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5 Die Expedition. 


Sonntag, den 25. Januar. 


wegung anläßlich des Reichstagesbeſchluſſes vom 15. Deebr. Seitens 
der freifinnigen Partei (Abgg. Richter, Rickert), des Centrums (v. 
Hüne und Windtborſt), der Socialdemokraten (Abg. Stolle) wird be⸗ 
bauptet, die ganze Bewegung ſei nur eine gemachte geweſen. Abg. Windt⸗ 
borſt betont noch, man babe dem Reichskanzler keine nothwendigen Mit⸗ 
tel verſagt. Die Bewegung ſei ein Verbrechen gegen die Autorität 
des Reichstages. Die conſervativen und nationalliberalen Redner 
(Abg. v. Maltzahn, Graf Bebr. v. Helldorf⸗Bedra, Buhl, v. Benda) 
beſtreiten dieſe Behauptungen entſchieden und führen aus, die Bewegung 
fei aus dem Volke hervorgegangen. Die gegneriſchen Parteien hätten 
recht wohl die Wirkung dieſes Volkswillens verſpürt. 

Das durch Abſtimmung erzielte Reſultat der Berathung iſt ſchließ⸗ 
lich Annahme der Forderung nach dem Antrage der Budget⸗Commiſſion. 
Dagegen ſtimmen nur Centrum, Polen und einige Freiſinnige. 

Es folgt der Etat des Reichstages, der debatteios (mit der Abän⸗ 
derung der Summe für die Freifahrt⸗Karten) genehmigt wird. 

Ueber den Etat des Eiſenbahnamtes entſpinnt ſich noch eine kurze 
Debatte, worauf die Bewilligung erfolgt. Die dazu von der Commiſſion 
beantragte Reſolution wird erſt in dritter Leſung zur Abſtimmung ge⸗ 
langen. 

Auf den Wunſch des Abg. Windthorft beraumt der Präſident mit 
Rückſicht auf die Verhandlungen des Abgeordnetenbauſes die nächſte, 
Sonnabend ſtattfindende Sitzung erſt auf 2 Uhr an mit der Tagesord⸗ 
nung: Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern. 

Schluß 4%, ͤ Uhr. 


Preußiſcher Candlag. 
Haus der Abgeordneten. 


7. Sitzung vom 23. Januar. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Am Mi⸗ 
niſtertiſche: Dr. Lucius und mehrere Commiſſarien. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Domänen⸗Etats fort. 

Bei Titel 12: Zur Entlaſtung der Domänen und zum Ankauf von 
Grundſtücken bemerkt Abg. Meyer (Arnswalde): das Domänenareal 
bat ſich um 11325 Hectar, alſo über 2 Quadratmeilen vergrößert. 
Dafür find 1787 000 Mk. gezahlt worden. Wir haben Urſache, dem 
Herrn Miniſter dafür dankbar zu fein. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei Tit. 18 (zur Unterhaltung der Domänengebäude ꝛc. 2 500 000 
Mk.) bedauer: Abg. Min nigerode die Steigerung dieſer Ausgabe 
gegen das Vorjabr. Das ſei wiederum ein Beweis von der traurigen 
Lage der Landwirthſchaft. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt der Ausgaben. 

Es folgt der Etat der Forſtverwaltung. 

Abg. v. M innigerode (conf.) bezeichnet deſſen Erträgniſſe als nicht 
ganz befriedigend in Folge der niedrigen Holz-Preiſe. Er erwartet Abbilfe 
aus höberen Holz⸗Zöllen. 

Die Abg. Lotich ius und Knebel (natlib.) befürworten För⸗ 
derung der Lohe⸗Production. 

Miniſter Dr. Lucius ſtellt Erwägung in Ausſicht und bemerkt, 
daß wenn ſich auch die Erträge aus den Forſten geſteigert hätten, dies 
doch nicht in dem Maße geſchehen ſei, wie es das Intereſſe des Forſt⸗ 
Fiskus und des Nationalwohlſtandes erforderten. 


Deulſcher Reichstag. 


32. Sitzung vom 23. Januar. 

Präſident v. Wedell eröffnet die Sitzung um 12 Ubr. 
desrathstiſche verſchiedene Regierungs⸗Commiſſare. 

Das Haus tritt in die Berathung des Tit. 3 vom Extraordinarium 
des Etat, welcher als Beihilfe zur Förderung der auf Erſchließung 
Central⸗Afrikas und anderer Länder⸗Gebiete gerichteten wiſſenſchaftlichen 
Beſtrebungen des Reichsamts des Innern 150 000 Mk. auswirft: Die 
Commiſſion batte bekanntlich urſprünglich 50 000 Mk. geſtrichen, ſchlägt 
aber jetzt nach nochmaliger Beratbung die unveränderte Bewilligung der 
ganzen Summe vor. 

Abg v. Bunſen (freif.) beantragt als Referent der Commiſſion, dem 
Vorſchlage derſelben zuzuſtimmen und fübrt aus, die Regierung werde 
nicht blos die afrikaniſche Geſellſchaft, ſondern auch andere Forſchungs⸗ 
Unternebmungen ſubventioniren, deren Endreſultate dann dem deutſchen 
Handel und Export zu gute kommen. 

Abg. v. Maſſow (conſ.) ſpricht feine Freude über den Commiſ⸗ 
ſionsbeſchluß aus und bedauert nur, daß die Annahme nicht einftimmig 
erfolgen werde, weil das Centrum gegen die Summe ſei. 

Abg. v. Hüne (Centrum) führt aus, die Commiſſion habe ihren 
Beſchluß geändert, oyne daß das Geringſte Neue erbracht ſei. Die 
Thätiakeit der aus dem Fonds unterftügten afrikaniſchen Geſellſchaft 
komme zunächſt nur den handelspolitiſchen Intereſſen zu Gute. Bei der 
Finanzlage ſei eine Bewilligung nicht tbunlich. In Preußen machten die 
Fmwanzen eine Anleihe von 22 Millionen erforrerlich. Wenn der heutige 
Beſchluß ſeiner Partei wiederum eine Entrüftung bervorrufen ſollte, dann 
empfeble er, das Defictt von 22 Millionen als Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
Steuer zu erheben, dann würden die Einkommen⸗Steuerpflichtigen die 
Entrüfteten fein. Das ſei die beſte Art, die zahlungsluſtigen Leute zu 
euriren. 

Abg. Singer (Soc) führt aus, feine Partei werde die volle 
Summe bewilligen, ohne deshalb der Colonialpolitit zuzuſtimmen. Die 
Vorſchungen würden beweiſen, daß ſich die betreffenden Länder zur Colo⸗ 
Nation nicht eigneten. 

Abg. v. Maltzabn⸗ Gültz (eonſ.) ſpricht für die Forderung, 
die durch das rege Intereſſe bedingt ſei, welches Deutſchland an der 
Erſorſchung Afrikas babe. Was die Entrüſtungsbewegung anbetrifft, 
fo dürfte fie doch wohl von dem Abg. v. Hüne unterſchätzt werden. Sie 
ſei weder künſtlich erzeugt, noch ſachlich unbedeutend, vielmehr ein be⸗ 
achtenswerther Ausdruck der Volksmeinung. 

weitere Debatte behandelt in der Hauptſache die Adreſſen⸗Be⸗ 


Die weiße Maske. 


Novelle von A. Heyl. 
Nachdruck verboten. 


Am Bun⸗ 
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von ihr erfahren, welchen Weg die Fremden einſchlugen und wo 
das Ziel ihrer Reiſe iſt“, meinte er, im Begriff, in's Haus zu 
treten. 

Frau Doͤberlein hielt ihn zurück; fie wollte den Ruhm, 
einen Polizeibeamten unterrichtet zu haben, mit keiner theilen. 
„Das kann ich Ihnen beſſer ſagen, als die taube Urſel da dro⸗ 
ben“, rief ſie eifrig, während ſie zur größeren Sicherheit die Hand 
auf feinen Arm legte. „Das weiß ich ſogar ſehr genau; fie 
reiſten nach dem Süden; Doctor Wannering hat es mitgetheilt. 
Es ſoll weit von hier und eine wunderſchöne Gegend ſein 
Waren Sie ſchon einmal dort?“ „Hat er Ihnen denn kein be⸗ 
ſtimmtes Land, keine Stadt genannt?“ forſchte er. „Freilich“, 
erwiderte ſie, „ich ſagte Ihnen ja ſoeben, nach Süden. Sie 
wiſſen wohl gar nicht, wo das liegt? Nun auf der Landkarte 
wird es wohl zu finden ſein. Aber, erlauben Sie mir ebenfalls 
eine Frage. Sollen — ſollen die Drei wirklich eingefangen 
werden?“ „Mit Gottes Hülfe ja!“ antwortete Oskar aufath⸗ 
mend. Er empfahl ſich raſch, um an der Bahn weitere Nach⸗ 
forſchungen anzuſtellen. 

Frau Döberlein triumphirte. So hätte es kommen müſ⸗ 
fen. Sie ſah es längſt mit prophetiſchem Geiſte voraus, daß 
dies geheimnißvolle Treiben der Freimaurer ein Ende nehmen 
müſſe mit Schrecken. Eingefangen ſollten ſie werden, gerichtet, 
verurtheilt — ſchrecklich aber gerecht! — Es gereichte ihrem 
frommen Sinn zum Vergnügen, Ach eingehend mit den zeitli⸗ 
chen und ewigen Strafen dieſer unchriſtlichen Familie zu beſchäf⸗ 
tigen. Sie erwartete mit Ungeduld den Beſuch ihres Beichtva⸗ 
ters Eulagius, um denselben über die haarſträubenden Ereigniſſe, 
re ſich in ihrem Hauſe zugetragen, getreulich berichten zu 

en 

Als dieſer am darauffolgenden Abend mit untergeſchlagenen 
Armen und geſenktem Haupte den Worten ſeines Beichtkindes 
lauschte, bedurfte er feiner vollen Selbſtbeherrſchung, um die 
Empfindungen zu bemeiſtern, welche im Laufe der Erzählung 
auf ihn einſtürmten. Sein Herz ſchlug hörbar unter der Kutte. 


— 


24.) 


i Gortſetzung.) 

„Ah ſo! die wird e von der Polizei geſucht!“ verſetzte 
Frau Döberlein mit e - Anflug von Schadenfreude. „Oh, 
die kann ich Ihnen weh iöreiben, Es war eine lange, dürre 
Hopfenſtange, ziemlich jung, braunes Geſicht, blitzende „ſchwarze 
Augen und ſchwarzes Haar, Sie kam mit heftigen Schritten 
über den Hof und eilte auf's 


Haus zu als ob ſie all ihr Lebtag 
1 8 
bier gewohnt habe und nicht zum erſten Male da jet. Das 
ärgerte mich. Ich ging ihr entgegen und fragte: „Zu wem 
wollen Sie?“ Sierauf maß fie mich mit bochmüthigem Blicke 
vom * bis zum Fuß und antwortete im Weitergehen: „Zu 
nen nicht.““ 
* Oskar mußte unwillkürlich lächeln; er war nun überzeugt, 
es jet Iſabella geweſen. Die Witlwe fuhr fort: „Gleich nach 
der Ankunſt dieſer Perſon hörte ich einen lauten durchdringen⸗ 
den Schrei, einen wahren Jammerſchrei, dann war längere Zeit 
alles ruhig. Nach Verlauf einer Stunde vernahm ich hafiges 
Hin- und Herrennen. Kiſſen und Kaſten wurden gepackt. Am 
Abend kam der Doctor herunter und kündigte mir die bevor⸗ 
=ſtehende Abreiſe an. Er zahlte ſogar die Miethe für? nächſte 
Vierteljahr, ſagte die alte Magd, werde noch einige Tage hier 
bleiben, bis die Möbel, welche nur gemiethet waren, wieder ab- 
geholt würden. s 
Er verabſchiedete ſich hierauf ſehr kühl und förmlich. Die 
Damen fanden es nicht der Mühe werth, mir Lebewohl zu ſagen. 
„Kann ich die Magd ſprechen?“ erkundigte ſich Oskar. „Sie 
werden wenig von ihr erfahren, Herr — Herr Commiſſär! Das 
wird wohl ihr Titel ſein. Die Alte iſt faſt taud, mürriſch und 
ſehr verſchwiegen; ſie wird Ihnen daſſelbe antworten, was ich 
auch von ihr zu hören bekommen: „Ich bekümmere mich nicht 
um die Angelegenheit anderer Leute.“ „Vielleicht könnte ich doch 
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Die Abg. Rickert und Büchtemann (freiſ.) beſtritten ent⸗ 


ſchieden, daß auf Grund der letztjährigen Erfahrungen eine Erhöhung 
der Holz⸗Zölle zu fordern berechtigt ſei. Auch bier zeige ſich wieder, daß 
die Großarundbefiger einfeitig ihre Intereſſen auf Koſten der Geſammt⸗ 


heit berückſichtigt wiſſen wollten. 

Abg. v. Min nigerode und Miniſter Lucius weiſen dies als 
unbegründet zurück und warnen davor, immer von Repreſſalien des Aus⸗ 
landes zu ſprechen, und ſo gewiſſermaßen eine Furcht vor dem Auslande 


zu doecumentiren. 


Die Wünſche des Abg. Schreiber - Marburg (conſ.), Schmidt 
Stettin und Seer (natlib.) um Aufbeſſerung des Gehaltes der Ober⸗ 
förfter und der Penſionen der Förſter nimmt Mimſter Lucius ſym⸗ 
pathiſch entgegen und be antwortet eine Anfrage des Abg. Lotichius 
nach dem Stande der Verhandlungen wegen der Verhinderung des 
Raubſyſtems der Holländer bei der Reichslachsfiſcherei, daß die Be⸗ 
ſprechungen noch fortdauerten, aber Hoffnung auf ein günſtiges Reſul⸗ 
tat vorhanden jet. 

Das Capitel wird bewilligt. 

Bei Capitel 107 (allgemeine Ausgaben, Tit. 2 Förderung des 
Obſt⸗ und Weinbaues) weiſt Abg. v. Min nigerode auf die Erfahrun⸗ 
gen Amerikas im Obſtvau bin, wo das Obſt durch rechtzeitiges Abneh⸗ 
men und Trocknen ſo conſervirt werde, daß es beim Kochen annähernd 
dem reifen Obſt ähnlich ſei. Dies Verfahren ſei für uns ſehr em⸗ 
pfehlenswerth. 

Der Titel und der Reſt des Capitels wird genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Etat, darunter Geſtütsver⸗ 
waltung, Lotterie, Seehandlung, Reichsanzeiger, Berg⸗Hütten⸗ und Sa⸗ 
linenverwaltung) Schluß 2 Uhr. 


Tages ſch au. 
Thorn, den 24. Januar 1885. 


Der Kaiſer befand ſich am Freitag bereits wieder ſo wohl, 
daß er die üblichen Vorträge entgegennehmen konnte. 

Die Berliner Hof⸗Feſtlichkeiten des diesjährigen Carne⸗ 
val haben, wie ſchon kurz erwähnt, am Donnerſtag Abend ihren 
Anfang genommen und find in althergebrachte Weiſe mit der 
„Cour der Kaiserin“ eröffnet worden. Die Cour beſtand diesmal 
nur in einer einfachen Defilir⸗Cour, welche von den Botſchaftern 
und deren Gemahlinnen, und den Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps eröffnet wurde, denen ſich dann die Ritter des Ordens 
vom Schwarzen Adler, die Fürſtlichkeiten und die übrige Ge⸗ 
ſellſchaft, der Rangordnung gemäß anſchloſſen. Das Unwohlſein 
des Kaiſers warf leider einen Schatten auf das Feſt, obwohl 
von allen Seiten beruhigende Nachrichten über das Befinden 
desſelben gegeben wurden. Die Kaiſerin hatte die Anordnung 
getroffen, daß die Stelle, welche ſonſt der Kaiſer neben ihr vor 
dem Throne einzunehmen pflegte, durch den leer gebliebenen 
Thronſeſſel bezeichnet war. Sie trug eine purpurſammetne, mit 
breitem Zobelbeſatz umbrämte Schleppe, die auf ein weißes gold⸗ 
durchwirkles Unterkleid von Atlas herabſiel. Von dem Krondia⸗ 
dem hing ein weißer Schleier herab, die Krondiamanten bedeckten 
wie ein funkelndes Netz den Hals, Band und Stern des Schwar⸗ 


Er hatte immer noch keinen Frieden gemacht mit der Vergan⸗ 
genheit, er konnte nicht vergeſſen, nicht zur Ruhe kommen. Seit jener 
erſten Begegnung im Hofe des Döberlein'ſchen Hauſes wußte 
er, daß Helene Leobrecht zurückgekehrt war, daß ſie in ſeiner 
Nähe weilte. Sie ward von ihm auf den erſten Blick wieder 
erkannt. Er vermied fortan jede fernere Begegnung, um ein 
Erkennen ihrerſeits zu verhüten. Es fiel ihm nicht ſchwer, den 
Zusammenhang, welchen die Beſuche der weißen Maske mit 
Helenens Wünſchen und Beſtrebungen hatten, zu errathen und 
den Schwerpunkt derſelben in's Leobrecht'ſche Haus zu verlegen. 
Nun entnahm er den Mittheilungen der Frau Döberlein, daß 
die Verſöhnungspläne geſcheitert und Helene mit Gatten und 
Tochter plötzlich abgereiſt war. Sie war nicht glücklich; ſo viel 
wußte er wenigſtens. Ein eigenthümliches Gefühl der Befriedi⸗ 
gung, wie er es lange nicht empfunden, machte ſeine Pulſe ra⸗ 
ſcher ſchlagen. Sie hatte ihn elend gemacht, ſeinem Daſein die 
Freude geraubt, die Einnerung an ſeine Jugend vergiftet. Der 
Gedanke, ſie könne Alles in Fülle genießen, was er durch ſie 
verloren, dieſer Gedanke hatte ihn niedergedrückt. So aber rich⸗ 

tete er ſich empor in dem Bewußtſein ihrer uageſtillten Sehnſucht 

in der Überzeugung ihrer vergeblichen Mühe, ihres hoffnungslo⸗ 

ſen Strebens nach Ausſöhnung und Frieden. Er war nicht 

allein elend, ſie war es auch. 

Eine Reihe düſterer Tage war indeſſen für die Familie 
Leobrecht vorübergegangen. Oskar's Nachforſchungen nach Iſa⸗ 
bellen's Aufenthalt boten keine beſtimmten Anhaltspunkte, er 
mußte ſich allmählich darein ergeben, geduldig zu warten, bis 
Zufall oder Fügung ihm zu Hilfe kamen, die Spur der Ent⸗ 
ſchwundenen aufzufinden. Er hätte Jahre ſeines Lebens dahin⸗ 
gegeben für die Verzeihung von ihren Lippen. Dies ungeſpro⸗ 
chene Wort laſtete auf ihm wie Fluch ſeines Daſeins Er ſuchte 


Heilung in der Arbeit; doch auch dieſe Heilkraft bewährte ſich 
eur unbedingt; das Mittel wirkte nur, fo lange es angewandt 
wurde. 


Oskar erkannte bald an der Abnahme ſeiner Kräfte, daß ez 


zen Adlerordens und die ſämmtlichen Vekdienſtorden vervollſtän 
digten den Schmuck. Der Kronprinz ſtand unter dem Thron; 
himmel, neben dem Sitze ſeiner Mutter, ihm zur Seite ſeine 
beiden Söhne, die Prinzen Wilhelm und Heinrich, und die übri⸗ 
gen Prinzen. Rechts von der Kaiſerin hatte ſich die Kronprin⸗ 
zeſſin mit den Prinzeſſinnen aufgeſtellt. Der Cour folgte ein 
Concert im Weißen Saal. 3 

5 Der neueſte Gewerbeorduungs⸗Antrag der Conſer⸗ 
vativen und der Centrums⸗Partei iſt im Reichstag eingebracht 
und liegt jetzt im Wortlaut vor. Sein Inhalt würde, wenn er 
zur Geltung gelangte, die Gewerbefreiheit vollſtändig aufheben. 
Es wird darin beſtimmt: Für vom Bundesrath feſtzuſetzende 
Gewerbe iſt bei Anfang des Gewerdebetriebes von der betreffen⸗ 
den Perſönlichkeit ein Befähigungsnachweis (Lehrlingszeugniß, 
Zeugniß über mehrjährige Thätigkeit als Geſelle oder Arbeit in 
dem betr. Fabrikbetriebe) zu erbringen. Die Behörde kann aber, 
wenn gegen den Inhalt dieſer Schriftſtücke Bedenken beſtehen, 
noch einen weiteren Befähigungsnachweis fordern. Dem Namen 
nach wird damit allerdings die Zwangsinnung aufgegeben, aber 
dafür tritt in vollem Umfange die Verwaltungs⸗Anordnung ein 
und gerade das iſt das Bedenklichſte. 

Gegen die Anarchiſten iſt zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land unterm 1/13. Januar ein Auslieferungs⸗Vertrag ab- 
geſchloſſen und bereits am ſelben Tage in Kraft getreten. 

Was Deutſchland anbetrifft, ſo hat der Neichstag ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu geben. 

Die Einleitungen, welche im vergangenen Jahre die Boern⸗ 
Deputation in Berlin zum Abſchluß eines Handels - Vertrages 
mit Deutſchland machte, haben jetzt regelrechte Unterhandlun⸗ 
gen hervorgerufen. Das deutſche Reich wird dabei vertreten 
durch Graf Herbert Bismarck, den Geheimrath Hellwig und 
Legationsrath von Richthofen, die Transvaal⸗Republik durch 
Jonkheer Beelarts von Blockland. Von bedeutender Wichtigkeit 
für die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und der Trans⸗ 
vaal » Republik würde ſelbſtverſtändlich die Möglichkeit ſein, 
von Angra ⸗Pequena aus bis zum Boern - Lande vorzudrin⸗ 
gen, was an und für ſich durchaus nicht ausgeſchloſſen iſt, wenn 
auch noch Jahre darüber vergehen können. In dieſer Beziehung 
müſſen wir aber Geduld haben: unſere geſammten überſeeiſchen 
Beſitzungen gleichen einem friſch zu beſtellenden Acker. Die Ernte 
muß erſt noch kommen und wir dürfen uns das Warten und die 
5 nicht verdrießen laſſen. Ohne Fleiß iſt nun einmal kein 

reis. 


nes Aufſehen, daß von den 9200 Mann des Oberſt Stewart 
mehr als der 10. Theil, darunter 18 Officiere, getödtet oder 
verwundet iſt. Man fragt ſich, wie es möglich geweſen, daß 
die Araber überhaupt die engliſche Aufſtellung völlig durchbrechen 
konnten! die Engländer können in der That froh ſein, daß ihnen 
nicht mit guten Gewehren bewaffnete Gegner, ſondern nur 
Speerſchützen gegenüber geſtanden haben. Im erſteren Falle wäre 
von den 1200 Mann vielleicht kein einziger davon gekommen. 
Die Araber gehen mit abſoluter Todesverachtung vor und un⸗ 
ter dem engliſchen, auf ihre dichten Haufen abgegebenen Schnell⸗ 
feuer ſanken fie wie die Hafen. Geſpannt kaun man nach dieſem 
Vorſpiele auf den Zuſammenſtoß zwiſchen General Wolſeley und 
dem Mahdi ſein. 3 


Propinzial-Nahrihten. 


hat der Schmiede, Kupferſchmiede⸗, Nagelſchmiede⸗ und Meffer- 
ſchmiede⸗Innung zu Dt. Krone die Befugniß zur Ertheilung von 
Prüfungszeugniſſen über die Befähigung zur ſelbſtſtändigen Aus⸗ 
übung des Hufbeſchlaggewerbes ertheilt. („N. W. M.“) 

— Gr. Krebs, 22. Jan Von einem bedauernswerthen 
Unglücksfall wurde Herr Gutsbeſitzer L. von hier vorgeſtern 
Abend betroffen. Derſelbe hatte um dieſe Zeit in der Zucker⸗ 


dabei Herr L. fo unglücklich zur Erde, daß er eigen Rippen; 
855 erlitt, während ſeine Begleiter mit dem Schreck davon 
amen. f . 
— Danzig, 21. Jan. 
werbe hat auf eine Petition Seitens des hieſigen Innungs⸗Ver⸗ 
eins⸗Vorſtandes, die von der hieſigen Regierung ſehr befürwor⸗ 
tet worden war, die bisherige Subvention für die hieſigen Hand⸗ 
werker⸗Fortbildungsſchulen von 300 Mark auf 1300 M. erhöht. 
Auch der hieſige Ma ziſtrat hat der Bauhandwerker⸗Fachſchule als 
Aequivalent für conſumirtes Gas bei dem Unterricht 200 Mark 
bewilligt. Die Vorarbeiten für die Ausſtellung von Lehrlings- 
Arbeiten ſind nahezu vollendet. C.) 
— Danzig, 23. Jau. 


Seit mehreren Jahren ſchwebte ſchon zwiſchen dem 
Reichstage und der Poſtverwaltung ein Streit darüber, 
daß die Forderungen für neu zu erbauende Poſtamtsgebäude, 
Miethen ꝛc., nur ſummariſch, aber nicht ſpecificirt in den Reichs ⸗ 
haushalts⸗Etat eingetragen wurden. Staatsſecretär Dr. Stephan 
erklärte ſolche ſpecielle Aufführungen für unthunlich, während aus 
dem Reichstage dies dringend gewünſcht wurde. Jetzt hat man 
ſich endlich in der Budget⸗Commiſſion dahin geeinigt, daß dieſer 
künftig eine Nachweiſung des Miethpreiſes event. auch der An⸗ 
ſchläge für beabſichtigte Neubauten zugeſtellt werden ſoll. Excel⸗ 
lenz Stephan hat dem zugeſtimmt und damit iſt alſo der ganze 
Zwiſt in aller Ruhe beendet. 

In Fraukreich ſtehen die Erſatzwahlen zum Senat jetzt 
unmittelbar bevor. Die Spannung iſt ſehr groß und das iſt 
erklärlich, denn im Sommer ſteht die allgemeine Neuwahl für 
die Kammer in Ausſicht und auf deren Ausfall wird das jetzige 
Reſultat großen Einfluß ausüben. Die Republikaner haben nach 
Kräften gearbeitet, aber auch die Monarchiſten ſind nichts weniger 
als müßig geweſen. Angeſichts der geſpannten Beziehungen 
zwiſchen der Regierung, der Republik und Rom haben die Letzte⸗ 
ren an der Geiſtlichkeit treue Bundesgenoſſen. Im Uebrigen 
glaubt man aber doch, daß der Papſt einen offenen Bruch zu 
vermeiden ſuchen wird, wenn er auch ſehr entſchiedene Vorſtel⸗ 
lungen nach Paris geſandt hat. — Von dem geplanten Mobilifi« 
rungsverſuche im Laufe der Sommermanöver will die Regierung 
abſehen, weil die Maßregel im Auslande ſchlimme Deutung er⸗ 
fahren könnte. 

Mit Spannung wird fetzt den Nachrichten von der engli- 
ſchen Expeditions Armee in Aegypten entgegen geſe⸗ 
hen. Die Engländer ſind jetzt von Khartum, das ſich übrigens 
mit Ausnahme der beiden von General Gordon behaupteten 
Paläſte gänzlich in den Händen der Araber befindet, noch etwa 
25 deutſche Meilen entfernt. Gelingt es ihnen, von Metamneh 
aus per Dampfer den Weg zurückzulegen, ſo wird der Entſatz 
bald vollzogen ſein, wenngleich es wohl an blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen vorher nicht fehlen wird, zu denen das Treffen bei Me⸗ 
tamneh die Einleitung gegeben. In London erregt es allgemei⸗ 


ſich bei jo übertriebener fieberhafter Thätigkeit nach und nach 
aufreiben würde. Er ſah ein, der Kampf mit ſeinem Herzen ſei 
umſonſt, es bleibe ihm nichts übrig, als ſich dem Verhängniſſe 
zu beugen und ſchweigend zu ertragen. Wer am beſten zu leiden 
verſteht, der iſt der größte Held. Das Schickſal iſt der Prüf- 
ſtein der Charactere. Edle Naturen werden durch Schmerz und 
Gram geläutert wie das Gold im Feuer; gemeine Seelen find 
wie im Glück anmaßend und übermüthig, jo im Unglück feig 
und gehäſſig. 

Oskar war trotz ſeiner Fehler und Schwächen ein nobler 
Character; das erkannte der alte Leobrecht, deſſen einzige Stütze 
er war. Es galt, ſich zu rühren, um den Platz zu behaupten. 
Die ungünſtigen Zeitverhältniſſe warfen ihre Schatten über Ge⸗ 
genwart und Zukunft. Die bewährten Kräfte wurden dem Ge⸗ 
ſchäfte entzogen. Die zuverläſſigſten Comtoiriſten nahmen Ab⸗ 
ſchied, um ein eigenes Geſchäft zu gründen. Herr Bergmann trat 
in Gemeinſchaft mit einem Kapitaliſten als Mitbewerber auf 
und ſchädigte die Intereſſen der Firma Leobrecht erheblich, da 
er ſowohl die Bezugs-, als auch die Abſatzquellen dieſes Hauſes 
genau kannte. Das neu eingetretene Comtoirperſonal blieb in 
ſeinen Letſtungen hinter dem geſchiedenen zurück und bedurfte 
fortwährend der Nachhülfe und Ueberwachung. Es machte ſich 
eine gewiſſe Unſicherheit fühlbar, welche hemmend auf den glat⸗ 
ten Verlauf der Geſchäftsthätigkeit wirkte. Auch von Außen tra 
fen nur ungünſtige Nachrichten ein. Selten verging eine Woche, 
ohne daß die Meldung einer Zahlungseinſtellung einlief, bei der 
Leobrecht und Compagnie nicht in Mitleidenſchaft gezogen wur⸗ 
den. Mitunter waren die Verluſte beträchtlich und mußten, 
wenn es Schlag auf Schlag ſo fortging, das Haus in ſeinen 
Grundfeſten erſchüttern. 

Der alte Herr raffte ſich gewaltſam auf und ſuchte dem 
Schickſal die Stirn zu bieten. Er zwang fi zu anſtrengender 
Thätizkeit, ohne dabei an fein Alter zu denken und der ſchwin⸗ 
denden Lebenskraft Rechnung zu tragen, oder den matten Augen 


ie ſo nöthige Schonung zu gönnen. 
Rem x a (Fortſetzung folgt.) 


gerichtet, in welcher daſſelbe bittet, den bekannten Börſenſteuer⸗ 
Antrag der Abg. v. Wedell⸗Malchow und Genoſſen abzulehnen, 


wirthſchaft ganz unberechenbaren Schaden zufügen müßte, ohne 
daß er denjenigen Ertrag für die Reichsfinanzen liefern würde, 
auf welchen die Antragſteller zu rechnen ſcheinen. Denn die 
vorgeſchlagene Geſchäftsſteuer, um die es ſich in Wirklichkeit 
handelt, werde diejenige Erwerbsthätigkeit, von der ſie auf⸗ 
gebracht werden ſoll, theils zerſtören, theils erheblich ein⸗ 
ſchränken. 

— Stallupönen, 22. Jan. Der Mörder eines vor vier 
Jahren verſchwundenen Hütejungen iſt jetzt entdeckt worden. 
Vor einigen Tagen kam ein Kuecht zum Amtsvorſteher S. und 
machte folgende Angaben: Er hätte vor mehreren Jahren bei 
einem Bauer B. in A. in Dienſten geſtanden; der Hütejunge 
ſei nicht vom Felde verſchwunden, wie ſein Herr angegeben 
hatte, ſondern von letzterem in der Scheune mittelſt einer Forke 
erſchlagen, und der Leichnam dann daſelbſt vergraben worden. 
Der Amtsvorſteher begab ſich ſofort mit Polizei⸗Beamten an 
Ort und Stelle und ließ die Scheune verſiegeln; der Bauer B. 
iſt bereits ins Gerichts⸗Gefängniß eingeliefert worden. 

— Pillau, 22. Jan. Was ſchon ſeit Menſchengedenken 
in Winterszeit hier nicht vorgekommen, iſt jetzt dennoch einge, 
treten. In unſerm in den letzten Jahren fo ſehr vergrößerten 
Hafen befindet ſich außer den drei Dampfern „Planet“, „Comet“ 
und „Scotia“, die hier im Winterlager liegen, nur noch ein 
kleiner norwegischer Dampfer („Idrät“), welcher vor 10 Tagen 
hier leer einlief und nun umter keinen Bedingungen irgend 
welche Fracht erhalten kann, ſo daß er genöthigt ſein wird, 
auch leer unſern Hafen wieder zu verlaſſen. Es herrſcht eine 
ſchreckliche Stille in unſerm Hafen, wo ſonſt in früheren Jahren 
40 bis 50 Dampfer mit Ein- und Ausladen beſchäftigt lagen. 
Und dabei if kein Ende dieſer jo traurigen Zeit adzu⸗ 


ſehen. „D. C.“) 

* Rieſenburg, 21. Jan. Die nach dem „Bei.“ mitgetheilte 
Notiz, wonach in dem unweit unſerer Stadt belegenen Doctor⸗ 
wäldchen ein Duell ſtattgefunden haben fol, reducirt ſich einer 
Correſpondenz der „Nogat⸗Ztg.“ zufolge auf einen harmloſen 
Scherz des betreffenden Mühlenbeſitzers, den ſich derſelbe mit dem 
in Rede ſtehenden höheren Bahnbeamten erlaubt hat, zu dem er 
übrigens in intimem Freundſchaſtsverhältniſſe ſteht. Durch Ueber⸗ 
treibungen, denen von Seiten der Polizei eine unverdiente Beach⸗ 
tung geſchenkt wurde, veranlaßt, begaben ſich am anderen Morgen 
die betreffenden Beamten hinaus, ohne indeß die Duellanten an⸗ 
zutreffen, die um dieſe Zeit wohl noch, unbewußt der ihnen bei. 
gelegten Wichtigkeit wohlgemuth in Morpheus Armen ruhten. 
Die Sache hat übrigens noch ein Nachſpiel, indem der 7815 . 
verbreiter der falſchen Nachricht in eine Polizeiſtrafe genommen ift. 

— Bromberg, 22. Jan. In einer früheren Schwurge⸗ 
richtsſitzung war der frühere Kaufmann und Oeſtillateur Saling 
Levy von hier wegen betrügeriſchen Bankerottes, außerdem wegen 
Urkundenfälſchung und Betruges zu einer Zuchthausſtrafe von 5 
Jahren verurtheilt. Der Vertheidiger des Angeklagten hatte 
gegen das Erkenntniß die Reviſion eingelegt. Wegen eines vor⸗ 
gekommenen Formfehlers hatte das Reichsgericht das Erkenntniß 
aufgehoben und die Anklage zu nochmaliger Verhandlung vor 


maligen Schwurgerichte beim hieſigen Landgerichte und vorgeſtern 
und geſtern zur Entſcheidung. Der Angeklagte wurde des be⸗ 
trügeriſchen Bankerottes und in zahlreichen Fällen der Urkunden⸗ 
fälſchung und des Betruges für ſchuldig befunden. („D. Z.“) 


Achler weſtpreuß. Provinzial⸗Candtag. 
(Nach der Danziger Zeitung.) 
Danzig, 23. Januar, 
Der Präſident eröffnet die Sitzung gegen 16%, Uhr mit 


der Mittheilung, daß die vorgeſtern gewählten bürgerlichen 
Mitglieder der Ober⸗Erſatz»Commiſſionen die Wahl angenommen 


ben. 

51 Betreff der Gewerbekammern wird dem Provinzial⸗ 
Landtage ſeitens der von ihm eingeſe zten Commiſſion, welche 
den Abg. Albrecht⸗Suzemin zu ihrem Vorſitzenden, den Abg. 


— Marienwerder, 23. Jau. Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Freiherr von Blomberg iſt der hieſigen Regierung zur dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen. — Der Herr Regierungspräſident 


Fabrik Marienwerder etnige Geſchäfte zu erledigen und fuhr 
ſpät Abends in Geſellſchaft zweier anderer Herren nach der 
Stadt zurück. Wahrſcheinlich durch Unachtſamkeit des Kutſchers 
prallte der Wagen gegen einen Stein, fiel um und es ſtürzte 


(„N. W. M. 
Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 


(„D. 5 
3 Das hieſige Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmaunſchaft hat dieſer Tage an den Reichstag eine Petition 


da dieſer Antrag, falls er Geſetz werde, der deutſchen Volks⸗ 


ein neues Schwurgericht gewieſen Die Sache kam bei dem dies⸗ 


8 Krone zu ihrem Schriftführer erwählt hatte, vorge⸗ 
agen, 

die in der Regierungs⸗Vorlage vorgeſehenen Rechte und 
Pflichten auf die Provinz zu übernehmen unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß für die geſammte Provinz nur eine Gewerbekam⸗ 
mer errichtet wird, und mit der Maßgabe, daß die aus Pro⸗ 
vinzialmittein zu beſtreitenden Ausgaben jährlich nicht 5000 
Mk. überſteigen und daß die Bewilligung dieſer 5000 Mk. 
vorläufig nur auf 3 Jahre gilt. 

Die Commiſſton empfiehlt ferner, die weſtpr. Gewerbekam⸗ 
mer aus 32 Mitgliedern zu bilden, von welchen 11 der 
Landwirthſchaft (davon 3 dem Kleingrundbeſitz), je 7 dem 
Handwerk, der Induſtrie und dem Handel angehören ſollen. 
Diäten derjenigen Mitglieder, welche nicht in Danzig wohnen, 
hat die Commiſſton auf 9 Mk. pro Tag, die Reiſekoſten auf 
den Satz des Eiſenbahnbillets 2. Klaſſe und bei Landreiſen 
auf 40 Pf. pro Kilometer bemeſſen. 

Als Referent der Commiſſion führt Abg. Müller (Ma- 
rienwerder) aus, die Commiſſion ſei von der Vorausſetzung aus⸗ 
gegangen, daß die Frage, ob der Provinztal-Landtag geſetzlich 
in der Lage ſet, der Vorlage zuſtimmen zu können, durch die 
Ablehnung der von den Abg. v. Winter u. Gen. beantragten 
mot irten Tagesordnung entſchieden ſei. Sie habe in ihrer 
Majorität ferner anerkannt, daß die geplante Einrichtung eine 
nützliche und für viele Interefjen förderlich ſein werde. Referent 
hebt dann hervor, daß die Begrenzung der Bewilligung auf 3 
Jahr in der Commiſſion ſowohl wie von Seiten des Herrn 
Ober⸗Präfidenten Widerſpruch gefunden habe. Die Majorität 
der Commiſſion habe ſich aber dafür entſchieden in dem Ver⸗ 
trauen, daß, wenn die Sache ſich bewähre, der Provinzial ⸗ 
Landtag auch zu weiteren Bewilligungen gern bereit ſein werde. 
Zu dem Betrage von 5000 ſei die Commiſſion durch eine 
überſchlägliche Berechnung der nothwendigſten Ausgaben gelangt. 
Uebereinſtimmung habe in der Commiſſion darüber geherrſcht, daß 
ſich für Weſtpreuzen nur eine Gewerbekammer empfehle, da in 
ganz Weſtpreußen ziemlich gleichmäßige Verhältuiſſe in Land⸗ 
wirthſchaft, Handel, Industrie und Handwerk herrſchen und daß 
überall die Landwirthſchaft überwiegt. Getheilt jeien in der 
Commiſſion die Meinungen über die Zahl der Mitglieder der 
Gewerbekammer und über deren Vertheilung auf die verſchiede⸗ 
nen Intereſſenten⸗Gruppen geweſen. An den Vortrag des Refe⸗ 
renten knüpft ſich zunächſt eine ſehr eingehende Geſchäfts ord⸗ 
nungs debatte, we lche ſich um die Frage dreht, ob die Vorlage 
einer nochmaligen General⸗Debatte zu unterziehen, oder ſofort in 
die Specialberathung einzutreten und in welcher Weiſe die 
Specialdebatte zu handhaben jei. 

Correferent Abg. Ros mack ſchließt ſich im Weſentlichen dem 
Bericht des Referenten an und ſtellt den Ausdruck der Anfichten 
der Minorität in beſonderen Anträgen in Aus ficht. 

Es wird hierauf ſofort in die Specialberathung der ein⸗ 
jelnen Punkte der Commiſſions » Beſchlüſſe eingetreten, die ſich 
aber bald zu einer neuen General⸗Debatte erweitert. 

Abg. Schnacken burg hält die vorgeſchlagene Zahl von Mitgliedern 
nicht für ausreichnd und begehrt die Vertretung jeder Gruppe durch 10 Mit⸗ 
glieder. Redner bedauert ſerner den Unterſchied zwiſchen Groß- und 
Kleingrundbeſitz oder Groß⸗ und Kleinbetrieb, welcher hier amtlich 
conſtruirt werde. FE: 

Abg. v. Gramatzki warnt vor Abſonderlichkeiten und dem Verlangen, 
daß womöglich jeder eimelne Menſch vertreten fein ſolle. Auch iſt Red⸗ 
ner dagegen, daß man hier etwa die Intereſſen der einzelnen Gewerbs⸗ 
zweige abwägen wolle; er vertheidigt den Commiſſions⸗Vorſchlag⸗ 

„Abg. Kos ma ck liegt den Hauptwerth darauf, daß alle Kategorien 
gleichmäßig vertreten ſeien und daß die Minoritäten gegen Nicht beach⸗ 
kung gei@ügt werden. Redner amendirt den Tommiſſionsvorſchlag 


dahin, die Gewerbekammer aus 40 Mitgliedern (je 10 für jede Gru 
— — ta (ie 10 für Pre) 
ans Abg. Wagner hält entgegen, nicht auf die Zabl, ſondern auf die 
Männer, welche gewählt werden, werde es hauptfächlich ankommen. Bie 
Landwirtbſchaft bedürfe eines beſonderen Schutzes und in dieſer ſei 
wieder der Heine Grundbefitz ſpeciell zu berückſichtigen, zumal derſelbe 
eine eigene Vertretung wünſcht. Redner plädirt ebenfalls aufs Lebhafteſte 
für Annahme des Commiſſtonsvorſchlages z in alen Punkten. 

Abg. Schwaan tritt entſchieden für die Intereſſen des Kleingrund⸗ 
beſitzes ein, deſſen Berückſichtigung in dem Tommiſſions⸗Vorſchlag eine 
durchaus ungenügende ſei. Er iſt für Ablehnung des ganzen Commiſ⸗ 
ſtons⸗Vorſchlages. 5 5 ' 

Abg. Dr. Gerlich hebt hervor, wie lebhaft der kleine Kauf⸗ 
mannſchaftsſtand in den kleinen Städten und das Kleingewerbe bisher 
den Mangel einer Vertretung empfunden babe. Jetzt biete die Regie 
zung e Gelegenheit dazu. Nehmen wir dieſelbe mit Freu⸗ 

en wahr! 

Abg. v. Gordon meint, man könne nicht gun alle Ideale ver⸗ 
wirklichen, man müſſe ſich auch bier mit minder Vollkommenem vorläu⸗ 
g begnügen. Die Gewerbekammer ſolle nur ein Beirath der Regierung 


Es ſei doch mögli 

anzig, Elbing Mom baten 
ſtatt ifen die Auf⸗ 

merkſamkeit auf Toltemit und ähnliche Orte (Heiterkeit) richte. Redner 


mbalich. Die Entſcheidung der Commiſſion, die Unterſcheidung dem 
Zactgefühl des Propinzial⸗Landtages zu überlaſſen, ift nur zu begrüßen. 
Einen Gegenſatz zwiſchen Grotz⸗ uud Kleingrundbefig will Redner nicht 
anerkennen, aber eine Verſchiedenheit ſei doch vielfach vorhanden. So 
it der Grundbeſitz beim Spiritusbetrieb lebhaft intereſſirt, der Meine 
gar nicht, andererſeits der letztere beim Tadakdau, der große 
aber nicht. Die Babl von 3 Vertretern des Kleingrundbdeſitzes, höchstens 
4, ſcheint dem Redner bei den factifhen Verhältniſſen genügend. Die 
vielfachen Induſtriezweige, die der Großgrundbeſitz vertritt, laſſen es als 
berechtigt erſcheinen, wenn demielben eine Majorität Über den Klein⸗ 
grundbeſitz eingeräumt wird. Auf die Ausführungen des Hrn. Damme 
wolle er nicht 1 5 eingehen, nur die Bemerkung des Herrn Damme, 
daß Danzig ein zit der Wirthſchaftspolitit des Staats werde, könne 
er nicht dane Widerſpruch paſſtren laſſen. Die Wirthſchaftspolitil 


der Regierung dürfe nicht Gegenftand der Dikculfion im Provimial⸗ Jeru. — Der Sänger lachte, der Componiſt lachte, die ga ell 
Sandtage Er Herrn Damme's Bemerkungen (een ſachlich zu nichtüge⸗ 5 Aus Nah und 5 ſchaft lachte. der . Bendi "iR a eine een 
rechtfertigt. 4 8 . — (Immer wieder Beſtien in Menſchengeſtalt.) — Suppé. Ein wahres Glück, daß unſere Componiſten wenig⸗ 

„ Abg. Al brecht bringt den vom Abg. Kosmack erwähnten An' rag, In Zeulenroda mißhandelte eine Mutte ihre Sjährige Sti 
die weſtpreußiſche Gewerbekammer aus 40 Mitgliedern, je 10 für jede gange ne Mutter rige Stief- |flens für fremde Melodien ein beſſeres Gedächtuiß haben. 5 
Gruppe, mit dem Zuſatze ein, daß von den 10 Vertretern der Landwirth⸗ tochter mit einem Riemen, der mit einem Stachel, zwei Meſſing⸗ — Gedes Ding hat zwei Seiten.) (Alte ungartiche 
ſchaft je 5 dem Groß⸗ und dem Kleinbetriebe zufallen ſollen. zwingen und einem Knoten verſehen war, und zuletzt noch mit Hiſtorie.) Janos: Servus, Bruder! — Ferenz: Wie geht's 
Bei der Abſtimmun; über Punkt 1 der Commiſſions⸗Vor⸗ einem Feuerhaken. Das arme Kind war furchtbar zugerichtet Dir, Bruder? — Janos: Danke, ſchlecht! — Ferenz: Warum 
ſchläge entſcheidet ſich die überwiegende Majorität für die Ein⸗ und lag lange danieder. Das Gericht verurtheilte das unmenſch⸗ denn ſchlecht? — Janos: G'heiroth' bob’ ich! — Ferenz: Dos 
richtung nur einer Gewerbekammer für gan: Weſtpreußen, für liche Weib zu 5 Monat Gefängniß. Ein Glück, daß nicht das iſt gut! — Jauos: Nit gor gut! — Ferenz: Worum denn, 
den Antrag Albrecht ſtimmt eine anſehnliche Minorität, für den Publikum fein Richter war. Bruder? — Janos: Hob' ich Olte kriegt! — Ferenz: Dos is 
Commiſſions⸗Vorſchlag eine kleine Majorität. Punkt 1 der Com; — * (Ehrlich währt am längſten.) Unter den rei⸗ ſchlecht? — Janos: Nit gor ſchlecht! — Ferenz: Worum denn 
miſſions⸗Vorſchläge iſt ſomit pure angenommen. chen Menſchen, fo ſchreibt man aus Wien, die in Folge der Bruder? — Janos: Hot fie Haus g'hobt! — Ferenz Dos is 
Nach weiterer Debatte werden ebenſo die übrigen Punkte Zuckerkriſe die Wandelbarkeit alles irdiſchen Glückes ſchwer zu gutl — Janos: Nit gor gut! — Ferenz: Worum denn, 
des Commiſſions⸗Vorſchlages angenommen und ſchließlich wird fühlen bekommen haben, iſt ein flotter Junggeſelle, der es vor⸗ Bruder? — Janos: Is Haus obbrennt! — Ferenz: Ah! Dos 
doe W er 8 e ie a is ſchlecht! — Janos: Nit gor ſchlecht! — Ferenz: Worum denn, 

el ſeiner Wirthſchafterin zu ſtehen, ehe er ſich unter das Ehe⸗ Bruder? — : 

joch gebeugt hätte. Er bezahll der immer noch ſchönen Frau e eee 


5 Commiſſion Igte|feine Sclaverei geradezu fürſtlich; die ganze Zeit über war kein 
Den ber Jure Aang, Pak nom Amber bind Feftog. verhrngen, ohne. daß er gent , zröhtiae) Chan Fonds- und Producten - Börse. 
er in Betreff außerordentliche Beiträge für die weſtpreuß ſtück gebracht hätte, und es ſah faſt aus, als würde der Mann Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chorn. 


1 die Sitzung um 4 Uhr vertagt und die Anläſſe zum Schenken ſelber ſchoffen, wenn fie nicht von Thorn, den 24. Januar. 1885. 
3 e auberaunt wurde, in 2 — ſelbſt kämen. Es war aber auch ein Vergnügen, ihr etwas zu Wette r' frost. 
a ſchenken; fie hatte jo viel Freude daran, fragte um fo viele Der Weizen ſeſt. 122 pfd. bunt 142 & 124 pfd hell 144 A 125 pfd. 
tails, wo der Schmuck her jet, was er koſle, fie wurde nicht ſatt, dell 146 KA 129 pfd. bell 148 A 
vom Schmuck und über den Schmuck zu ſprechen, bis ein neuer Roggen feſt. 120 pfd. 122 Ag 121 pfd. 123/4 Ay 124 pfd. 126 A 
kam, bei dem das alte hübſche Spiel von vorne begann. Aber Gerſte Futterwaare 112—118 A Brauw 126133 
Alles hat ein Ende, und leider kam auch das der Millionärſchaft. Erbſen Futterwaare. 115—121 Ar Rochw. 140-150. A 
Der Dienerſchaft wurde die traurige Eröffnung gemacht, daß die Hafer geringer ſchwer mittler 124—129 &, feiner 120 : 133 „Ay 
guten alten Zeiten vorbei ſeien, und auch der Wirthſchafterin Alles pro 100 Kilo 


4e cales 


Torn, den 24. Januar 1885. 
— Haupwerker⸗Verein. Zur geftrigen Notiz bezüglich des am 
Sonnabend, den 31. d. M. stattfindenden Stiftunasfeſtes bemerken 
wir auf Anfrage noch, daß entgegen der Gewohnbeit, das Stiftungsfeſt 
in der erſten Februar⸗Woche zu feiern, früherer Termin gewäblt werden 
mußte, weil an ſpäteren geeigneten Tagen das Local nicht frei iſt. Eine 
Liſte zur Anmeldung der Betheiligung wird in Circulation geſetzt. 


Telegraphiſche Schlußeburſe. 

geht, nicht verlaſſen. Ich habe genug für uns Beide. Deine Berlin, den 24. Januar. 23/1. 65 
Geſchenke haben einen Kaufwerth von 130,000 fl. gehabt, wir Fonds: ruhig. 

werden doch wenigſtens die Hälfte dafür bekommen. Wir blei⸗ Ruſſ. Banknoten. 22136021360 


—_ Concert. Zur vorläufigen Nachricht tbeilen wir mit, daß ben beiſammen!“ — „Du Arme, das geht nicht!“ — „Du arſchan 8 Tagge . EN 
Herr Capellmeifter Friedemann mebrere Concerte angeſetzt hat,] wirft Dich doch nicht ſchämen .. — „Ach, a gewiß nicht, i e Aueh v. 1877 5 W L 
in welchen hervorragende Künſtler mitwirken werden. Das erſte dieſer mein Engel, es wäre ja wunderſchön — wenn der Schmuck nur Poln. Pfandbriefe öpro . . . . 6520| 65—20 
Sympbonie-Eoncerte wird am 9. Februa (Montags) attfinden und auch echt wäre!“ ... So ſchlägt Untreue ihren eigenen Herin. Poln. Liquidationspfandbriefe . 58—30] 58— 40 
wal ie Berbindung mit der beſteng tenommirten Geigen Virnuoſinf — * (Unerwünfchte® Jagd⸗Reſnltat.) Bei einer Weſtpreuß. Pfandbriefe aproce.. . . 102—1/102 
Frl. Steinhardt aus Berlin. Ueber die Leitungen dieſer Künſtle⸗ dieſer Tage bei Kaſſel ſtattgehabten Hofjagd, wurden von den Poſener Pfandbriefe 4proc.. . 101— 50110160 


rin ſpricht die Kritik ſich ſehr lobend aus, wofür an dieſer Stelle ſpäter 
folgende Citate den Beweis liefern werden. d 
— Gellachini . Einer heute Vormittag uns zugegangenen De: 


Soldaten, die man als Treiber verwendet hatte, 4 durch Schrot⸗ Oeſterreichiſche Banknoten. 16565 165—65 
ſchüſſe verwundet. Weizen, gelber: April⸗ Mai. 166 
— + In Saint-Louis (Vereinigte Staaten) ſtarben zwei Juni⸗Jult 


J%%%ö˙%˙³éÜĩ ß,, nicht Alles bringt.) Moggen: . . 11 
2 3 im 2 eſtorben. — 0 . . . . . . . . . . 
. Als Arreſtanten wurden 15 Perſonen einge: Die Tochter eines Wiener Beamten, deren beide jüngere und auch A nen 
Inn u, 9, welche bei einer Reviſion der Herbergen als Solche ſchönere Schweſtern kürzlich mit ihr den erſten Geſellſchafts ball , . . 
racht, 9 it denen Die Behörde weitere Erörterungen amuſtel⸗ beſuchten, wobei die jüngeren Schweſtern von galanten Herren / ² c 2 
eg * beiter, welcher Grund batte,, ſich einen falſchen mehr ausgezeich et wurden, glaubte ſich hierdurch zurück geſezt Rüböl: April⸗ Mai.. 5 5240 
len bat. — Einen Ar in har eh war, wurde wegen und machte in einem Anfalle von Sentimentalität den Verſuch, „„ 52—70 
Namen e Amt NHnwuliſchaft überwiefen, gen ſich mit Kohlen⸗Gas zu erſticken. Der Vater, welcher rechtzeitig Spiritus: loco „ 43—40 
Führung eines ſalſchen dazu kam, vereitelte den Selbſtmordverſuch und brachte das arme April - Mat ei; . . 415—5 % 45—40 
— Lotterie. Bei der geſtern (23. Jan.) fortgefegten Ziehung der Töchterchen auf's Land zu Verwandten. Juni⸗Jullti. 4670| 46—60 
4. Klaſſe 171. känial preuß. Klaſſen Lotterie find folgende Gewinnt ge. — (Anderswo if’ doch noch kälter!) In eini- e N EN Te 
zogen: 1 gen der gebirgigen Gegenden Nord⸗Amerika's herrſcht ſeit einigen 8 0 5 
f Gewinn u 120000 —.— he 25 = 95 fad ag w bahn AIR 14 195 er im rer 767 87 ee eee Ziusfuß 509. 
f „ 48.008. ud nicht weniger als 14 Perſonen erfroren. e Opfer des 
e 29 Nr. 69 1468 3316 4041 5507| Winters waren, wie es ſcheint, Anſiedler und mit Boden-Unter- Meleorologiſche Veobachtungen. 
5192 9820 12027 18407 21038 21647 31815 38548 40 112 ſuchungen in einem Diſtricte, wo eine Eiſenbahn im Bau be⸗ Thorn, den 24. Januar. 1885. 
Alte e de den ae en dn dee kee aufen mar, be | 
62445 64118 64 892 656 8 — Ein ſchlechtes Gedächtniß.) Der Operettentenor 
2 n en enen des Theaters an der Wien ſang neulich 2 luſtigen Geſellſchaft 


x 1500 Mt. auf Nr. 632 2276 4420 5377 6956 ein Liedchen vor. Suppé war anweſend und klatſchte dem Sän⸗ 
e ee ger Beifall. Dann schritt er auf den Künſtler zu und fagte: 


23645 24475 24689 25163 26356 20 799 26 912 271324 29915| „Sehr ſchön geſungen, ſehr ſchön, aber von wem mag nur dieſes 23. 2 pp 6768,8 — 8.5 E 0 
%% C 0 N ee Herr Joſeffy antwortete lächelnd: „Meifter, 10hp| 7698 I1- 87 | SE 1 10 
48031 52095 52314 54579 58368 61780 62271 69990 71712 “ 1 24. 
72 260 714919 76924) 77289 84076 86497 83125 90 810 50 241] Sie ſcherzen wohl?“ — Suppe: „Ich ſcherzen? Warum?“ — 6ha | 7705 U— 10 | BE 1 10 
90 846 91 244 91 572. Joſeffy: „Sie wiſſen wirklich nicht, von wem das Lied iſt?“ — 
— Suppé: Nein.“ — Joſeffy: „Es iR das Indianerlied aus dem Woſſerftand der Weichſel bei Thorn am 24. Januar 1,50 Meter 
„Gascogne“. — Der Auskunft folgte eine dröhnende Lachſalve. — — 

Allen, die meiner Frau die letzte Erste Bezugsquelle Die bisher von Herrn Senkbeil, Für die Mitglieder des 
Ehre erwieſen und fie zu Grabe ber" für eräucherte, marinirte u, frische Bectsche Gre Gerberstr. No. 271 ur seinen Lehrling eintieffenden Schauſpiel⸗ 
leitet, insbeſondere dem Herrn Pfarrer ieler Sprotten p. Kiste cn. 4½ Pfund iunegehabte 8 emacperei ug Enſembles werden Woh⸗ 


n nungen geſucht. Adreſſen nieder⸗ 


nn, [ZULEGEN in der Exped. d. Zeitung 
J. Barck & Co, Eine herrſchaftl. Wohnung 
Halle a. 8. 


erſte Etage iſt vom 1. April zu 
verm. Moritz Fabian, e 55. 


lebs für ſeine troſtvolle Rede, ſage chwer M 1,80 — 2,00, F 
ich meinen tiefgefühlten Dank. Kieler Sprotten p. ur 1 5 ückerei 
Boy, Eiſenbahn- Zugführer. Speckbücklinge p. Kiste 4700 Stück enth. habe ich vom heutigen Tage übernom⸗ 


320 — 2,80. men und wird es mein Beſtreben fein, 
schl ISS. Flunder grosse 16 D gg das geehrte Publikum mit ſtets guter 


Dem Muühlenbeſitzer A. volfram 


9 3,20 50. 

d „|, Ger. Aal p. Kiste 8 Pfä Netto 10,60, und ſchmackhafter Waare zu bedienen. empfehlen ihre vorzüglich eingerich⸗ “Mlekne Wohnung 1 . an mike 

ar 158 . e 5 Pra Nette AI. 700 Achtungsvoll tete und mit den beiten Verbindun- 1 per na 1.5 3 5 

mur Goncursmoffe gehören würden und , Sardinen 1 er ri L. Dombrowski, gen zu allen Zeitungen verſehene Baderſtraße 59 bei Moritz Fabian. 

ſeinen ee * Zahlung an Balis alsche Fischroulade „(Rollmops) 42 Bäckermeiſter. Annoncen Expedition Gee und mittelgroße Wopnunjen 

ihn hiermit u x ** Von Berlin zurückgekehrt, zur prompteſten und billigſten Be⸗ vom 1. April er., desgl eine 
Thorn, 23. Januar 1885. u 5 p. 10 Eu He 6,00, p. 5 empfiehlt ſich zum Aufzeichnen e Er Inſeraten 1 Art, grobe von ſofort zu vermiethen. 


Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 


gr. Werkſt. m. Feuerung, m. u. oh. 
Wohn zu verm Tuchmacherſtr. 155. 


1 ſchön m. Jim. „orm. Gerechteſtr. 122, 
Die bisher von Herrn Lieutenant 


amtlichen wie privaten Characters. 
Vorherige Preiscalculation. An⸗ 
nahme von Offertbrieſen bei Capital, 
Stellen, Heiraths⸗ elc. Geſuchen 
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit. 
Zeitungsverzeichniſſe gratis u. franco. 


Königl. Amts⸗Gericht V. f. Brateringe p. 10 Pia. Fass | für Stickereien, fauber und 
ſeſenſgen, welche am 21. b. Nis. Holländische Vollheringe 1 50 25 Stück ſchun ausgefügzt auf allen ron. | 


7 

Abends die im Laden des Herrn Flei⸗ Bertha Kempf, Seglerſtr. 138, 11. 
ü b wird eigen gewaſchen, 

ſchon gewaſchene in 


ſchermeiſters Olbeter ſtaltgefundene bit Rades Scheilfsche, p Kiste 8 ½ 
und außer dem Hauſe ſauber geplättet Lauff bewohnte 1. Etage in meinem 


Mishandlung der Frau Olbeter an 80 — 3,00 
bei O. Milbrandt, Gerechteſtraße 98 auſe Coppernieusſtr. 171 beſteh. 


ff. Mr 93 „00. 
geſehen haben, bitte ich dringend, mir Limb. Käse p. ur A Netto 
ihre Namen zu nennen, praoIst, Holländer Käse Köpfe von ca. 10 —— 5 

„P. Pra. M. 0,40. 2 Treppen. 9 Zimmer nebſt Zubehör zu vermieth aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. Bur⸗ 


Rechtsanwalt Warda. 


p. Fost danes u. zolifrei gegen Nachnahme“ zn men Bäckerſtraße 227. elaß vom 1. April b 
oder Einsend eg; Eine ordentliche Kinder⸗ 7 ſcheng tte. 
och eine Ottensen n frau oder älteres Mädchen Wi von 4 Zimmern, Heller M. Zielke. 
Süßmilch⸗ Tafelbutter Hochachtend findet nach außerhalb Stellung. e e enn e Binden Dorfladt 2. Linie große 
= ver ireimeyer, Näheres zu erfragen vom 1. April zu verm. Zu erfragen und kleine Wohnungen vom 1. 
empfiehlt L. Mohr Nachfolger. Heiligegeiſtſtr. 175 part. Berechteſtraße 93/94. Lindner. April zu verm. Pastor 


Seefisch- u, Oonsum-Artikel-Eix ort. IH Wohn. 3 Tr au orm. Ii. Schalte. 2 W 
9 2 mug“ Zaunpfähle, Dachſtöcke, Tivoli. Enn ohn beit. 3 Dtm mebit Zub. D ftraße 101 iſt Den 61. Abril ab 


Dachweiden ſtets vorräthig bet Heute friſche Pfaunkuchen! zu v. Seglerſür. 138. A. Barilezekl. zu vermiethen. 
Bromberger Vorſtadt. Th. mer Bramb. Ber. J 11 Aa e ere e 8 e 
„beute Circa 40 Klafter Pfannkuchen, groß und gut bei | ine Wohnung, 3 Stuben, uche 3 Dim Di - 3 vd Gulmerfir 332, I Tr. 
| bj tische Pfannkuchen. gut geſpaltene und kernige Stubben c._Seibicki. E und Zubehör ſofort zu vermiethen. 2 Wohnungen, 3 Himmer, Entree, 
| Robert Schwartz. |binter der Kavallerie Kaſerne, verkaufe Zu erfragen Gerechteſtraße 126. Küche und Speiſekammer zu verm. 
E möblirtes Zimmer nebft Rabinet Max Lange, Eliſabethſtraße. 


u für den billigen Preis à 4 Meter 


Gefunden 
ein kleiner Siegelring. 


€ 7,50 Mark. Th. Himmer. von ſofort zu vermiethen ine Mittel⸗ und 1 kl. Wohnung ift 

find ved und zum billig-] Zur Anfertigung eleganter Abzuholen Ziegelei bei Zlegelmeiſter Kleine Berberftraße 80. E Kleine Gerberſtr. No. 81 vom 1. 

is zu haben. 1 Kleider Müller. Wohnung 3. Etage, 4 Immer April ab zu vermieten. Näheres bei 
ſten Preis; Ball: u. Geſellſchafts⸗Kleider Iller 5 N 
H. Lüttmann Ei 3 ül nebſt Zubehör zu vermiethen H. Januszewski, 

| Bela s 9 ne A ureaugeh fe Sutterſtraßßſe 96,7. _ Gr. Gerberſtraße No. 267b. 

| Pr. Leibitſch. 7 . ei mir melden. ne fein renovirte Familieuwoh ⸗ abethſtraße 7 iſt eine freundliche 

| a Bäckerſtr. 212. | Werth, nung iſt ſofor! zu vermiethen amilienwohnung, die bis jetzt von 

Viſerue Celdſchränte DEF” Strohhüte ug Rechtsanwalt und Notar. Butterſtraße 148 Be Lieutenant Freyer kewohnt 

zum Waſchen und Moderniſiren nimmt Beſten Kirsch- und Himbeer - ID mösl Am und Tab. part. wird, vom 1 April cr. zu vermiethen. 

Robert TIlk. lan Bertha Krantz, Breiteſtr. 441. I. Saft offerirt F. Gerbis. INS zu vermietgen Gerechteſtraße 106. B. Bernhard, 


r 


87. Elisabethstrasse 87. 


Bekanntmachung. | Bekanntmachung. | 3 . 0 
Die Dung - Abfuhr von dem flädtt- "im Wäsche- N f A N k h 
‚2 Sale bet tm Ai) Di af . nine an e, Wäische-Fabrik Cone! rma Senkrah. 
1 ai a ‚Bor 1 ae En N Kube . A ET EEE 
U geweſenen anon⸗ un enten⸗ 5 — 125 Wollene Tücher F ar 
13 > ‚Vorläufige Anzeige. 


April 1885 bis dahin 1886 an den Gefälle find, da das bezügliche Ab⸗ 


Meiſtbietenden vergeben werden. 


Wir haben hierzu einen Submiſſions⸗ binnen 8 Tagen bet Vermeidung der 


Termin au 


f 
den 30. Januar d. Js. 
Vormittags 1) Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis 
zu welchem verſiegelte, mit entſprechen 
der Aufſchrift verſehene Offerten ein⸗ 
zureichen find. 
Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 23 Januar 1885 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von zwei eijernen 
waſſerdichten Wagenkaſten zur Abfuhr 
des Dungs im Schlachthauſe ſoll an 
eine getignete Perſönlichkeit vergeben 
werden. 

Offerten ſind verſiegelt, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
30. d. Mts. Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau ! abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht und Unterſchrift aus liegen. 

Thorn, den 23 Januar 1885. 


Der Wagiſtrat. 
Wekannimachung. 


löſungsverfahren noch nicht beendet, 


Klage an unſere Kämmerei⸗ reſp. In⸗ 
ſtituts⸗Kaſſen zu zahlen. 

Thorn. den 24. Januar 1885. 

der Mag. —.— 

Bekanntmachung. 

Die laut unſerer Bekanntmachung 
vom 5 Januar d. J. zw ſchen Bahn⸗ 
hof Thorn und Halteſtelle Thorn, 


Stadt eingelegten Perſonenzüge (Pen⸗ 
delzüge) werden wegen der von morgen 
ab eröffneten Paſſage über die Eisdecke 


von Sonntag, den 25. dieſes Monats 
einſchlteßlich ab eingeſtellt 

Thorn, den 23. Januar 1885. 
Kgl Eiſenbahn Betriebs⸗Amt. 


Votſtan du. ANuſſichtsrath 
omie 


Perſönlich haftende 
Geſellſchafter 


unter dem 
Actiengeſetz vom 18. Juli 1884. 
Eine überſichtliche Zuſammenſtellung 
ihrer Rechte und Pflichten — jetzt von 
beſonderem Intereſſe 
Vorrätbig bei: 
Walter Lambeck. 


I 


empfiehlt jeder Art en, Röcke, Ji | 

Herren-, Damen. und Kinder- . 3 N ten 28. Samıaz k; 
| Wäsche. äusserst billig Grosser 

a in Ausverkauf bei ug Maskenball 
Oberhem den, #tebs. — — 


A dae die A (lager [ 
es Nähere die Anſchlage⸗Zettel. 
Garderoben zu haben bei 
C. F. Holzmann, Gr Gerberfir. 287. 


unter Garantie des Gutsitzens. 
60 
fi 


Koscher! 


| Zap” Geäd. BE N f 
Sinterviertelbraten Künſtſiche Zähne 


5 Pfund ganz ohne Knochen 90 Pf., 
| let BE 
'a Pfund 1,50 empfiehlt und verſendet] 
die Fleiſch⸗ und Delikateſſen⸗Handlung 


J. WolkovV ski, 
„ Anesen. 
| Mehrere Säge alte “ 
Elfenbein⸗Billardbälle, 
ſowie 2 noch gut erhaltene Bratöfen ! 
ſind billig zu verkaufen bet 

Gebr. Pünchera, Thorn. 


79 


Hbren werd. gut U. billig repacirt 


werden naturgetreu ſchmerzlos 

unter Garantie des Gupaſſens 
angefertigt. 

Zahnſchmerz 


ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


Ha. Simieszek, 
N Dentiſt. 
Neuſtädter Markt No. 257 


neben der Apothete. 


e Frage 
reußen und 


Dieſe Brochüre wird nicht ver⸗ 
fehlen, in weiteſten Kreiſen eine 
ſenſationelle Beachtung hervorzu⸗ 
rufen. 8 


wre 


—— ——— —ñü—— en. nn u ra aan 


Eisbahn Du 


Grützmühlenteich. 


Heute Sonntag 
Nachmittags von 3 Uhr ab: 


— Hroßes Concert. — 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Grosses 


r Br 
Drilant- Kun - Feuerwerk 
mit Bombardement. 


Kais, Oesterr. Hof-Chocol,-Fabr.; Entree pro Perſon 25 Pf, Kinder 
unter 12 Jahren 15 Pf. 


Gebr. Stollwerck Abonnements ausgeſchloſſen. 
in Oöln. F. Szymanski. 
bronzene Medaillen. 


Beeiteſtr 4411 b N. Krantz. 
DAS MÖBELMAG-AZIN 


von 


Ad. W. Cohn 


Termin auf 3% in Thorn, St. nmnenstrasse 187 \ N er 

Pienſtag, den 3. Februar er. “empfiehlt einem hochgeehrten Publieum sein Sans 

Mittags 12 Uhr ct” wohlassortirtes Lager von Möbeln, 22 

im Saale der Stadtverordneten (2 Trep⸗ und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 
pen hoch) angeſetzt, woſelbſt die Pacht bein g. Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 5 

bedingungen wieder bekannt gemacht Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich Sehr. solide aber feste 

werben. Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem 


Thorn, den 23 Januar 1885. Bedarf sich davon zu überzeugen. 
— Der Magiſtrat. 2 
wekunnimachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 


I} 


ee 


Die rathhäuslichen Gewölbe Nr. 32 
und Nr. 34 ſollen zur Verpachtung für 
die Zeit vom 1. April 1885 bis dahin VR, 
1888 nochmals ausgeboten werden. 1 

Wir haben zu dieſen Zwecke — 5 IA 7 8 


Chocoladen 


und Cacaos 
der Kl. Preuss. U. 


——— — Er ERTL 


eee 
Alt 


zur Anſicht. 


et „ zum Waſchen und Moderniſiren werden 
oh⸗Hüle angenommen. Die neneften Formen liegen 
Geschw. Bayer. 


Sen- N 


ä ů ů ů—ů — 


Wiener Cafe 


Erhebung auf den der Stadt Thorn — — . — einen onen nnnöreerne Reelle Zusammenstellung der 

a e e ene Kochkunst-Ausstellung, Berlin — ME u nee) > 
somit | Gans Blooker’s holländischer Cacao rinnen preisen. . Gr 

auf des mädfle Giatsjaye 1. April einzige Goldene Medaille u aa. 3 ee Slreich . Concert, 


1885/86 haben wir einen Licitations⸗ 

Termin auf 

Dienſtag, d. 10. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr | 


im Saale der Stadtverordneten — 2 8 3 
un Heften Dank ſagend, bitte ich höflichſt, mir daſſelbe auch 
Folge bewahren und die Verladungen durch mich vorſchreiben 
zu wollen. In dieſer Hoffnung zeichne 
Mit Hochachtung ergebenſt 
Otto 


Treppen hoch im Rathhauſe — anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Erſtattung der Copialien Abſchriſten 
ertheilt werden, liegen in unſerem 
Bureau I. zur Einſicht aus. Jede 
Chauſſee wird beſonders ausgebolen 

Die Bietungs⸗Cautton beträgt für 


Thorn, den 17. Januar 885. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. ®| 


Die Wohnungen in dem neu ausge⸗ 


| 
bauten Grundſtücke Alſtadt Nr. 21 — 3 


Junkerhof — ſollen vom 1. April d. J. 
ab auf drei Jahre im Ganzen oder 


miethet werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf ’ 


einzeln im Wege der Submiſſion ver- 3 
09009909999 


Sonnabend den 7. Februar d. J. 
Vormittags 11 Uhr | 


anberaumt, und erſuchen Miethsluſtige. 
bezügliche mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Offerten bis zum Termine in 
unſerm Bureau I abzugeben, 

In den Offerten iſt genau anzugeben, 
auf welche der einzelnen Wohnungen 
oder ob auf die geſammten Wohnun⸗ 
gen geboten wird Jeder Einſender einer 
Offerte iſt drei Wochen lang an ſein 


Gedot gebunden und hat dies in der 


Offerte ausdrücklich anzuerkennen. 


Die Vermiethungsbedingungen können | 


1 
j 


bis zum Termine in unſerem Bureau 
eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Wohnungen 
ſteht an den Wochentagen jederzeit frei. 


An den Sonntagen jedoch werden die 


ſelben von dem im Bauhof wohnenden 
Brückenaufſeher Janolte auf Erfordern 
en, den 17. Januar 1885. 

Der Magiſtrat. 
Noch gut erhaltener Reiſe⸗ 
ſchuppeapelz in der Coppernicus⸗ 


Strate 207 I billig zu verkaufen. 


wu 


2 
8 


jede der drei Chauſſeen 600 Mark. | 
I 


$ 


I mm 


Be a Tr RE 


ſchaft die ergebene 


ladungen per Waſſer auch in dieſem Jahte ihren unge⸗ 
hinderten Fortgang haben. 


Für das mir 


für die 


Magdeburg, Werder, 
Januar 1885. 


e ere 


Kumſt, Bohnen 2. in beliebiger 
Würſel ſchneidet. 


find nur al lein zu haben 


3 
N 


e 


1 


I 


Leck Honig 4 Pfd. 70.5 
Mex. Honig a Win. 50 . 


Hiermit erlaube ich mir der hochgeehrten Kaufmann⸗ 


Preuß. Güter „Transport Geſchäft. 
eee % quelle garantirt reine 
Vorzügliche Stütze der Hausfrau iſt die 


8 2 2 
pat. Universal- Schneidemaschine. 
Ste iſt von mehreren hieſigen Hausfrauen verſucht und als unge⸗ 
mein nützlich befunden, da ſie ſchnell und leicht Brod, Rüben, Wrucken, 


Dieſelbe, ſowie Holzſpalter und pat. pneum 
Thürſchließer von Kobligk, Berlin, übertreffen alles bieher Dageweſene 


und 
5 E. A. Wunsch, Bäckerſtraße Nr. 253. 
sono He 01000000000 00000000° 
, 


Priquelles 


eee 


1 5 ausgeführt von der Capelle 8. 
licatess- u.Droguen-Geschäfte { Infant -Regts. Nr. 61. 72 7 


sowie Apotheken, welche 2 a. 
Stollwerck’sche Fabrikate nfang 4 Uhr. — Entree 30 Pf. 
5 Artushof. 


RT Ne: Sonntag, den 25. J auar 1885: 
IOKANER 
U 


Großes 
Die billigste und 


Streich - Concert. 
direeteste Bezugs- 


Mittheilung zu machen, daß die Ver⸗ 


bis jetzt bewieſene Wohlwollen meinen 


Paarmann, Ausgeführt von der Capelle des 8. 
Pomm. Inf. Reg. No. 61. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pf. 


Tokayer med. Weine 
— von hervoragend- 
sten Chemikern ana- 


2 lisirt — ist: 
2 ERN. STEIN, 


Weingufsbesitzer. = | 
Erdö-Bönye bei Tokay SV — | 
Ungarn, 9 5 
Niederlage bei 5 
8. Simon, Thorn. . — 
e „Schützentzaus. 
Aalen e Sonntag, Der 8. Januar: 
in verſchiedenen Packungen, F amilien-Kr anzchen 
nur 25 lg. pro Pfd., Anfang 7 Uhr Abends. 
Offextren 
B. Wegner & Co. Thorn. 
1885. 


NB. Wiedervei kaufern billigeren Preis. 
n Ein großes Eröffnung der Schauſpiel⸗ 


oo 


Am 9. Februar cr 
Riff” Concert 
derViolin-Virtuosin 

Augusta Steinhardt 
aus Berlin. 


Stärke, in Scheiben, Streifen und 


F. Friedemann, 


bet Kapellmeiſter. 


e 


Sladt⸗Cheater in 


Otenſtag, den 27 Januar 


reinlichſtes Brennmaterial, bequeme 
Heizunc, leicht controllirbar. offeriren 
1000 Stück 10 Wark 


frei ins Haus 


| > 
| Thorn €. B. Dietrich & Sohn. EN itarfes erd aiſo 
1— 72 BR Ba 7 j Te N N. 
| Berliner E braune l an 70 Wann 

2 woertb zu verkaufen. en Ganz nen! 
' Wasch- & Plätt - Anstalt aper. Arran Serrtunssrase 10, Der Salon⸗Tyroler. 
ein — 13... N Luſtſpiel mit Geſängen in 4 Acten 
| 
| 


J. Globi 3 reis: Stadt iſt Gufan u. M 
n einer Kreis⸗ von Guſtav v. Mofer. 
A nahme in 58 ee v. 4. Kube eine — 9} roi Caſſenſtück aller Bühnen. 


Bäckerei 
1 ai eee e Das Theater Bur 
Thorn, Elicabetbstr. 97, nebſt Wohnung vom ien m ſich von jetzt ab: eau befindet 


| delveides Prehdete April 1885 zu verpachten DEE Hotel „Schwarzer Adler“ 
17 5 K irkraft offeriren a tr 1 | in der Brückenſtraße. 
bald fee . Smitkuneki, | Pe. Die Anne, 
B. Wegner & Co.  Iuomweazlam. ' en, ligen ame Be . legt 
NB Billige, weiß ausſehende Hefe, Herreuſachen ER Montag, den 26. d. Mts 


Vorzüßliche Pflaumenkreide à Pfd. weiter nichts als Kartoffelmehl mit werden billig und fauter reparirt und in der Buch- und Mufitalien-Hand 


30 &, empfehlen 
Geschw. anke. 


FEE ˖· ˖·˙ ! „ß «Ä—ͥLi:iüEQ? I ae 5 a a 
„Verantwortlicher Redakteur Carl Thumm in Thorn. Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Erust Lambeck in Thorn. 


Annenſtraße 179, 


etwas Getreide- oder Bierhefe aaa. gereinigt 
DW. | Hof 1 Treppe. 


des Herrn E. F. Schwartz aus. 
verkaufen nicht. N = 


R. Schoeneck, 


— — — 4 — — 
— —— 
— 


(Jauſtrirtes Unterhaltung a blott.) 


